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Tagesspruch: Über Nacht
kann man nur dann berühmt
werden, wenn man tagsüber
hart gearbeitet hat. 

Howard Carpendale

Gedenktag: 1873 Justus
von Liebig, deutscher Chemi-
ker, gestorben. 

AnGemerkT
Ein Streit mitten in der Fuß-

gängerzone? Der Mann be-
schimpft sein Gegenüber mit
unflätigen Ausdrücken. Nichts
bringe der zuwege, immer müs-
se er einspringen, so oft habe er
das schon gesagt, geholfen ha-
be es nichts. Die ersten Passan-
ten wenden ihre Köpfe, und
auch der Chronist schaut sich
um, neugierig auf diese ganz
und gar unfähige Person, wel-
che diese lautstarke Tirade
über sich ergehen lassen muss.
Aber der Blick geht ins Leere.
Der Mann brüllt in sein Handy
und hört gar nicht auf. (din)

Theater

Politik stellt Weichen für den Baubeginn
Gütersloh (dop). Geschafft!

Man hat förmlich den berühmten
Stein von den Herzen der meisten
Kulturausschussmitglieder fal-
len hören. Gestern Abend wurde
einstimmig der Beschluss für den
Theaterneubau in Höhe von 21,75
Millionen Euro auf den Weg ge-
bracht. Die mehrheitlich positive
Entscheidung seitens des Rates
am 25. April gilt als sicher. 

Natürlich ging es noch einmal
um die Zahlen. Wie die „Glocke“
bereits berichtete, wird nach
jüngsten Baukostenberechnun-
gen die veranschlagte Summe (19
Millionen Euro plus zehn Prozent

Preissteigerung plus 400 000
Euro für energetische Verbesse-
rungen) um rund 1,8 Prozent
überschritten werden. Was nicht
mehr direkt in die Finanzierung
einfließen wird, auch wenn sie
dafür reserviert waren, sind die
7,5 Millionen aus dem Verkauf
von Stadtwerke-Anteilen. Das
Geld sei nicht mehr da, weil es „an
anderer Stelle in städtische Be-
lange eingeflossen sei“. Da habe
die Verwaltung durchaus finanz-
wirtschaftlich sinnvoll und effek-
tiv gehandelt. Nichtsdestotrotz
werde man etwa 6,4 Millionen aus
dem Verkauf von RWE-Aktien
2009 zur Verfügung stellen, müh-

ten sich Kämmerin Christine
Lang, Kulturdezernent Andreas
Kimpel, Stadtbaurat Josef E.
Löhr und Bürgermeisterin Maria
Unger um Schadensbegrenzung.
Denn die Bürger für Gütersloh
(BfGT) hatten in den vergangenen
Tagen nicht nur aufgrund dieser
Tatsache von „Schönrechnerei“
gesprochen. Deren (nicht stimm-
berechtigter) Vertreter Nobby
Morkes brachte noch einmal
nicht genannte Ausstattungskos-
ten in Höhe von 590 000 Euro ins
Spiel und versagte aufgrund der
jetzt vorliegenden jährlichen Fol-
gekosten von 2,76 Millionen Euro
jegliche BfGT-Unterstützung für

den Theaterneubau. An der Pro-
grammkonzeption aber wolle er
mitarbeiten, seine Kulturmana-
gement-Erfahrungen einbringen.

Ein Ansinnen, das Marita Fie-
kas (CDU) angesichts seiner Ne-
gativ-Haltung zum Theaterpro-
jekt für absurd hielt. Es folgte ein
unschöner Schlagabtausch, der
damit endete, das sich Nobby
Morkes offiziell über eine heraus-
gestreckte Zunge beschwerte
(was Fiekas bestritt), die Vorsit-
zende Irene Albers die CDU für
ungebührliches Verhalten rügte,
(was diese weit von sich wies) und
die beiden Kontrahenten zum
klärenden Gespräch nach der Sit-

zung antreten mussten.
Da war dann fast schon das Lob

seitens CDU und SPD, dass der
Theaterneubau unter anderem
Aufträge für die heimische Wirt-
schaft in Höhe von rund sieben
Millionen Euro bringe, sowie die
Zustimmung von FDP und Bünd-
nis 90/Grüne vergessen. Und
auch der Ärger seitens der Ver-
waltung über Norbert Bohlmanns
(UWG) Äußerung aus interner
Sitzung des Gestaltungsbeirats:
„Das Theater gleicht einem
Hochregallager“, hatte er zitiert
und für die Ratssitzung sein Nein
zum Neubau angekündigt – we-
gen der unschönen Putzfassade.

60er-Jahre:  In der Galvanik
entstanden die Vorlagen zur Plat-
tenfertigung.

70er-Jahre: Geschäftsführer Uwe
Swientek (l.) hieß Schlagerstars
wie Tony Marshall willkommen.

Neuer Name, neue Produktionsschiene: Passend zur Änderung von
Sonopress in „Arvato Digital Services“ ist die Linie der Blu-ray-Discs
gestartet. Bilder (5): Pieper

Fertigung: Jörg Kühler über-
wacht die Produktion in der neu-
en Blu-ray-Linie.

50 Jahre Sonopress

Der weite Weg
vom Vinyl 
zur Blu-ray-Disc
Von unserem Redaktionsmitglied
DORIS PIEPER

Gütersloh (gl). Zarah Lean-
ders tiefes Timbre aus schwarzer
Rille: Das sind die klangvollen
Anfänge von Sonopress. Heute
von 50 Jahren hat Bertelsmann-
Patriarch Reinhard Mohn die
hauseigene Schallplattenfirma
ins Leben gerufen. Zum offiziel-
len Festakt am 22. April 1958 kam
Zarahs „Tango Reni“ als erste
Platte auf den Markt. Pure
Nostalgie, die wenig mit den
stringenten Plänen des heutigen
Unternehmens zu tun hat, das
sich nachdrücklich als der globa-
le Mediendienstleister schlecht-
hin empfiehlt. Kundenorientiert
wurde daher auch der Name ge-
ändert. Ab sofort heißt Sonopress
„Arvato Digital Services“ und
setzt auf neue, internationale
Rundum-Service-Strukturen.

Hans-Peter Hülskötter, Ge-
schäftsführer der Arvato Digital
Services (international) und Sven
Deutschmann, verantwortlich für
den so genannten EMEA-Bereich
(Europa, Mittlerer Osten, Afrika),
gewährten gestern einen Einblick
in die Entwicklung. Was 1958
eher unscheinbar mit sechs Pres-
sen, eigener Galvanik und klei-
nem Tonstudio, Hüllenherstel-
lung und Distribution sowie
225 000 Vinyl-Platten monatlich
in Gütersloh begann, ist heute ein
weltumspannendes Unterneh-
men. Mehr als 2200 Mitarbeiter
werden allein in Europa beschäf-
tigt, 550 Millionen Discs sind in
2007 produziert, 360 Millionen
Euro umgesetzt worden. „Wir ha-
ben in den vergangenen Jahren
Wachstumsraten von bis zu 30
Prozent verzeichnet“, konstatier-
te Deutschmann.

Die Sprünge in den Anfangs-
jahren waren für Sonopress deut-

lich kleiner. Ende der 50er-Jahre
versorgte die Firma zunächst den
Schallplattenring, klangliches
Pendant zum Buch-Club, dann
auch die neugegründete Bertels-
mann-Tochter Ariola mit Hörba-
rem. Dalidas „Am Tag als der
Regen kam“ bescherte dem Haus
den ersten Millionenhit. Viele
sollten folgen. Schlagerstars und
-sternchen gaben sich in Güters-
loh die Klinke in die Hand: Udo
Jürgen, Heintje, Rex Gildo oder
Tony Marshall. Aber auch Klas-
sik – von Callas bis Karajan – oder
Rock mit den „Stones“ wurde von
Sonopress erfolgreich auf den
Markt gebracht. 

In den 70er-Jahren war die Fir-
ma bereits Europas führender
Hersteller für Tonträger (ein-
schließlich Kassetten). Mit dem
Erwerb einer Produktionsstätte
in Mexico-City wagte man
schließlich 1978 den Sprung in die
Internationalität.

Angepasst an die technische
Weiterentwicklung wurde 1984
die erste CD, 1997 die erste DVD
hergestellt. Just ist die sechstmil-
liardste Disc aus der Presse gelau-
fen. Dabei macht die Musik nur
noch 30 Prozent des Geschäfts
aus. Weitaus lukrativer sind IT-
und Hightec-Software (40 Pro-
zent) sowie Spiele und Videos (30
Prozent). Nicht von ungefähr set-
zen Arvato Digital Services auf
innovative Techniken wie Blu-
ray. Knapp fünf Millionen Euro
hat man sich die Einrichtung ei-
ner ersten Fertigungslinie am
Standort Gütersloh kosten las-
sen. Die seit Monatsanfang lau-
fende Maschine produziert pro
Tag bis zu 15 000 Blu-Ray-Discs
mit 25 oder 50 Gigabyte Speicher-
kapazität. Das bedeutet höchste
Bildqualität, wenn sich der Laser
aus der vierfachen Lackschicht
Informationen holt. Ein weiter
Weg von der Vinyl-Rille.

Wissenswert

Gütersloh (dop). Es ist alles eine
Frage der Marktdurchdringung.
Zielstrebig und kundenorientiert
hat Sonopress in den vergange-
nen fünf Jahrzehnten dem wach-
senden Bedarf an Tonträgern,
Audios und digitalen Discs Rech-
nung getragen. Anfangs nur in
Deutschland, dann in Europa,
mittlerweile weltweit. 

In den frühen 90er-Jahren be-
gann die Expansion im Mittleren
Osten, Asien und Afrika. 2005
wurde ein Werk in Australien
eröffnet. Dabei geht es den Ma-
chern längst nicht mehr allein um
die Produktion an sich, sondern
um die Nutzung der gesamten
Wertschöpfungskette – von der
Herstellung über den Vertrieb bis
hin zum Marketing und selbst zur
Buchhaltung. Eine lückenlose
Dienstleistungskette. Nicht von
ungefähr zählen Firmen wie Mi-
crosoft oder Stadtverwaltungen
mittlerweile zu den Kunden, ist
Industriesoftware (neben Spie-
len) zu einem echten Schwer-
punkt geworden. 

„Märkte verändern sich und
wir reagieren darauf“, sagt Hans-
Peter Hülskötter, Geschäftsfüh-
rer der Arvato Digital Services,
vor allem mit Blick auf die so
genannten BRIC-Länder (Brasili-
en, Russland, Indien und China).
Dort werden die größten Wachs-
tumsraten erwartet. „Da ist noch
viel Potenzial für uns drin“, ist
sich Hülskötter sicher. 

Was die aktuelle Blu-Ray-Pro-
duktion in Gütersloh betrifft –
seit der Einführung Anfang April
sind bereits 1,5 Millionen
hochauflösliche Datenträger ge-
fertigt worden – soll sich die
Stückzahl noch weiter erhöhen.
Bislang werden etwa zwei Sekun-
den für die Herstellung benötigt.
Jede Zehntel Sekunde weniger, so
Sven Deutschmann, Geschäfts-
führer der Arvato Digital Servi-
ces Manufacturing EMEA, stei-
gert die Produktion um 10 bis 15
Prozent. Durchaus wichtig. Denn
wenn die Prognosen stimmen,
dürfte sich spätestens im Weih-
nachtsgeschäft die Blu-ray-Tech-
nik durchsetzen. Der Markt will
befriedigt werden. 

Neue HD-Technik: Jürgen
Böckmann prüft die Kompression
des digitalen Materials.

Druckfrisch: Hans-Peter Hülskötter, Geschäftsführer der „Arvato
Digital Services“ (links) und Sven Deutschmann, Geschäftsführer
Sonopress, mit der ersten hauseigenen Blu-ray-Disc „Schwerter des
Königs“.

Unter Druck: fertige Discs, die
noch auf ihre Etikettierung war-
ten.

Masern

Unterricht läuft an 
der Waldorfschule

Gütersloh (din). An der Wal-
dorfschule in Friedrichsdorf
ist der Unterricht mit den
Schülern und Lehrern, die ge-
gen Masern immun sind, ges-
tern wieder aufgenommen
werden. Nach wie vor gilt je-
doch die Empfehlung des Krei-
ses, dass Schüler ohne Impf-
schutz bis zum 22. April dem
Unterricht fernbleiben sollen.
Die Zahl der bekannten Ma-
sernfälle bezifferte Kreisspre-
cher Jan Focken gestern auf 15.
Bei den neuen Fällen handele
es sich um Geschwisterkinder,
die erst jetzt gemeldet worden
seien. Der letzte Masernkranke
im Kreis Gütersloh war 2002
registriert worden. Bei der
Eingangsüberprüfung für die
Grundschulen 2007 seien 96,7
Prozent aller Kinder geimpft
gewesen. 89,8 Prozent hätten
eine Zweitimpfung gehabt.


